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T a g u n g e n 

Das Verhältnis von seßhaften  Bodenbauern und 
nomadisierenden Viehzüchtern in historischer Sicht 

Arbeitstagung des Instituts für  Orientforschung  der Deutschen A k a d e m i e 
der Wissenschaften  zu Berl in, 22. - 24.11. 1966 

von JÜRGEN HERZOG (Berlin) 

Als Zielstellung der Arbeits tagung formulierte  Prof.  Hintze,  Direktor des 
veranstal tenden Instituts, folgende  Leitgedanken: die Rolle der Viehzüchter 
bei der Staatsbildung; die Bedeutung der Arbeitsteilung zwischen Viehzüch-
tern und Bodenbauern; die Beziehungen der Viehzüchter zu entwickelten 
Staaten und das Problem der Seßhaftwerdung  der Viehzüchter. Fragen ihres 
zeitlichen N a c h e i n a n d e r und ihres regionalen Nebeneinanders sollten diesen 
Problemkomplexen untergeordnet werden. Gemäß dieser Konzeption ver-
einigte die Tagung Wissenschaftler  verschiedener in- und ausländischer Insti-
tu t ionen 1 und zahlreicher Einzeldisziplinen, vor allem Ökonomen, Historiker. 
Folkloristen und Ethnographen. Insgesamt wurden 22 Referate  zu den ge-
nannten Problemen gehalten und diskutiert . Auf  einige der aufgeworfenen 
Fragen soll hier kurz eingegangen werden. 

Prof.  Dr. Ruben (Berlin) setzte sich in seinem einleitenden Referat  über 
„Arische Hirten und vorarische Bauern" unter dem Aspekt der asiatischen 
Produktionsweise mi t den Ergebnissen des Zusammenstoßes von Hirten und 
Bauern in Vorderindien auseinander. Dabei ging er besonders auf  das Pro-
blem der Eroberung der Bauern durch die Hirten ein und polemisierte gegen 
die Anhänger der Gewalttheorie der Wiener Schule. Diese Thematik wurde 
ergänzt durch vorbereitete Diskussionsbeiträge von Ritsehl  und Schetelich 
(Berlin) über „Einwanderer und Vorbevölkerung in Indien nach dem Zeugnis 
archäologischer Funde" sowie von Fischer  (Berlin) zum „Einfluß  zentralasia-
tischer Nomaden und Halbnomaden auf  den Verlauf  der indischen Feudal-
periode". 

Einen weiteren thematischen Komplex bildeten Darlegungen über die Ver-
hältnisse im alten Königreich Mari. Prof.  Klima  (Praha) baute seine Ausfüh-
rungen über „Soziale und wirtschaftliche  Verhältnisse von Mari" weitgehend 
auf  den bisher veröffentlichten  Tontafeln  aus dem Palastarchiv von Mari auf, 
dessen Rechtsakten und Wirtschaftsdokumente  einen guten Überblick über 
die ökonomischen und sozialen Verhältnisse, über die Stellung der Frau so-
wie über die Bedeutung des Handels geben. Dr. Klengel  (Berlin) beschäftigte 

1 Als Gäste beg rüß ten die Verans ta l t e r Ver t r e t e r der bef reundeten  Akademien 
der CSSR (Prof.  Dr. Klima  und Dr. Poucha), der VR Polen (Prof.  Dr. Zajaczlcowski) 
und der UdSSR (Prof.  Dr. Subbotin),  der Univers i t ä t W a r s z a w a (Dr. Halpern)  so-
wie von wissenschaft l ichen  Ins t i tu t ionen aus Berl in, Leipzig u n d Rostock. 
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sich mit dem „Halbnomadischen Bodenbau im Königreich Mari". Der von ihm 
untersuchte S tamm betrieb Hackbau. Seine Angehörigen gelangten in den 
Besitz ihrer Felder entweder durch eigenmächtige Landnahme oder durch 
Landzuweisung unter Berücksichtigung der bestehenden Besitzverhältnisse. 
Neuverteil t wurde nur das Land der Toten. Nach der Ernte zog der ganze 
S tamm in die Steppe, um das Vieh zu weiden. In der Siedlung wurden Wäch-
ter zurückgelassen. Die wesentlichste Pflicht  der Halbnomaden gegenüber dem 
Staat war die Militärdienstleistung. Als Gegenleistung erhielt der Stamm vom 
Staat das Saatgetreide. In diesem Falle stellt sich die Beziehung zwischen seß-
haften  Bodenbauern und nomadisierenden Viehzüchtern nicht als eine Be-
ziehung zwischen zwei ethnisch verschiedenen Gruppen sondern als eine Be-
ziehung zwischen Mitgliedern e i n e s Stammes dar . 

Von den fünf  Referaten  aus der Region Afrika  sei hier nu r auf  zwei ein-
gegangen. Der Vortrag des Ökonomen Dr. Halpern  (Warszawa) über die „Ver-
änderungen in Viehzucht, Produktion, Arbeitskraft  und Austausch bei man-
chen Nomadenviehzüchtern und seßhaften  Bodenbauern in Westafrika  im 
19. und 20. J ah rhunder t " setzte durch seine Gegenwartsbezogenheit und 
Aktual i tät neue Akzente. Seine Darlegungen befaßten  sich mit dem Wandel 
in der vorkapitalistischen Wirtschaft  Afrikas,  der sich vor allem in den Ver-
änderungen des Charakters des Bodenbesitzes zeigt, mit dem Wandel auf 
technologischem Gebiet (u. a. durch Bereicherung der Landeserzeugnisse) und 
den sozialen Veränderungen als Folge teilweise erhöhter Produkt ivi tä t und 
Verschiebungen in der Arbeitsteilung (besonders der Arbeitsteilung zwischen 
Mann und Frau). Der Referent  verwies insbesondere auf  die gewaltigen Ver-
änderungen, die die kapitalistische Produktionsweise in der Landwirtschaft 
mit sich brachte und die zur Geldwirtschaft  auf  dem Lande führte.  In der 
Viehzucht dagegen seien weniger grundsätzliche Veränderungen zu verzeich-
nen. Das Referat  gewährte einen kurzen Einblick in die 1966 erschienene 
Monographie des Referenten  „Studia nad gospodarka predkapytal istycna w 
Afryce  zadiniej wieku XIX. i XX.", deren Übersetzung ins Deutsche ohne 
Zweifel  von einem großen Interessentenkreis begrüßt würde. Der nachfol-
gende Beitrag von Makulski  (Warszawa): „L'influence  des changements éco-
nomiques contemporains (1945—1960) sur la s t ructure politique des t r ibus 
touaregs du Hoggar" bildete dazu eine wertvolle Ergänzung. 

Mit Dr. Sellnow  (Berlin) kam eine Vertreterin der Ethnographie zum Pro-
blem des Verhältnisses seßhafter  Bodenbauern und nomadisierender Vieh-
züchter in Westafrika  zu Wort. Ihr Beitrag „Die Einwirkungen der Nomaden 
auf  Wirtschaft  und Politik der Hausastaaten" legte nach einem kurzen histo-
rischen Abriß die Ursachen des Verhältnisses zwischen Hausa und Tuareg dar 
und arbeitete einige der einleitend umrissenen Hauptprobleme der Tagung 
besonders heraus. Die Referentin  wies nach, daß die Hausa vor allem am 
Transsaharahandel interessiert waren, weil dieser ihnen den Zugang zum 
Welthandel und zur Beherrschung des mitt leren Sudan sicherte. Außerdem 
begehrten sie einen der wichtigsten Handelsartikel, das Salz, das von den 
Tuareg u. a. in der Oase Kana erzeugt und nu r in die Gebiete verhandel t 
wurde, die die Tuareg mit ihren Herden erreichen konnten. Fü r andere, durch 
die Tsetsefliege  verseuchte Gebiete mußte das Salzmonopol an die Hausa ab-
gegeben werden. Ein weiteres wichtiges Produkt für  diese w a r Kola. Das 
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Hauptinteresse der Tuareg dagegen war auf  den Erwerb von Sklaven, Baum-
wollwaren und Getreide gerichtet. Dieser Umstand wirkte als Stimulanz für 
die Entwicklung des Handwerkes und der Landwirtschaft  (Anbau von Baum-
wolle) bei den Hausa. Als Viehzüchternomaden waren die Tuareg selbst nicht 
in der Lage, die Getreideproduktion zu organisieren. Auch brauchten sie einen 
Partner , der in kurzer Zeit viel und schnell Salz absetzen konnte, denn Salz-
handel war in erster Linie Saisonhandel. Der gegenseitige Nutzen dieses Ver-
hältnisses war nicht für  beide Seiten gleich. Während die Tuareg nur Kon-
sumtionsmittel erhielten, die Beziehung also nur eine quant i ta t ive Ausweitung 
erfuhr,  führte  sie bei den Hausa zu einer quali tat iven Steigerung der Produk-
tion. Schlußfolgernd  führte  die Referentin  aus, daß die Gemeinschaft  und das 
Zusammenwirken geographischer, politischer und ökonomischer Faktoren nur 
solange ungestört verlief,  solange die sozial-ökonomische S t ruk tur der Hausa 
nicht angetastet wurde. 

„Das Problem des Landbesitzes bei der Seßhaftwerdung  der Schammai-
Beduinen" behandelte Dr. Stein  (Leipzig). Obwohl die ersten Versuche der 
Seßhaftmachung  der Beduinen bis in die Mitte des 19. Jahrhunder t s zurück-
reichen, führten  sie bisher zu keinem Erfolg.  Als Folge des von Transport-
gesellschaften  organisierten Einsatzes moderner Transportmit tel (wie LKW 
und sogar Flugzeuge) wurde der Hauptwirtschaftszweig  der Beduinen, die 
Kamel- und Schafzucht,  erstmalig durch die s inkenden Kamelpreise in den 
letzten Jahrzehnten stark gefährdet.  Fü r die Beduinen ergab sich daraus ein 
ökonomischer Verlust und die Notwendigkeit , neue Einnahmequellen zu er-
schließen. Schaf-  u n d Ziegenzucht sowie die Nutzung zum Anbau geeigneten 
Landes gewannen an Bedeutung. Der Boden gelangte jedoch in den Besitz der 
herrschenden Schicht, d. h. in die Hand von 25 Familien, während die große 
Mehrhei t der Beduinen landlos blieb. Daraus ergab sich als notwendige Konse-
quenz, daß die meisten Schammar weiterhin nomadisieren mußten, wobei 
ihnen nunmehr weniger und schlechteres Land zur Verfügung  stand. Verall-
gemeinernd wies der Vortragende darauf  hin, daß die Seßhaftmachung  der 
Beduinen zwar das Ziel der Regierungen fast  aller Länder mit Nomaden sei, 
daß diese aber unmöglich ohne eine gerechte Verteilung des Bodens zu er-
reichen ist, d. h. nicht ohne eine Bodenreform,  wie sie in Syrien und in der 
VAR durchgeführt  worden ist. 

Einem weiteren großen Themenkomplex über das Verhältnis der Mongolen 
(als Nomaden) zu China waren vier Referate  gewidmet. Prof.  Dr. Ratchnevsky 
(Berlin) sprach „Zu einigen Problemen der Symbiose in China unter den 
Mongolen", Dr. Poucha (Praha) über „Ackerbauer und Nomaden im alten 
Mittel- und Zentralasien". Dr. Falber  und Lewin (Leipzig) hielten einen vor-
bereiteten Diskussionsbeitrag zur „Entstehung von Besonderheiten der ge-
sellschaftlichen  St ruktur in China im Zusammenhang mi t den Beziehungen 
zwischen Ackerbauern und Nomaden" und Heyde  (Berlin) referierte  über 
„Das Prinzip der Auswahl von Beamten durch staatliche Prüfungen  im chine-
sischen Zentralstaat und die mongolischen Nomadeneroberer". Ein gegen-
wartsbezogenes Thema hät te den Komplex der Referate  über Zentralasien 
und Vorderindien zweifellos  bereichert. 

Den Veranstal tern gelang es mi t dieser Tagung, Wissenschaftler  verschie-
denster Fachrichtungen zur komplexen Erforschung  eines theoretischen Pro-
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blems, das alle Zweige berührt , zu vereinen. Unter anderem ist es dieser 
Spezifik  der Arbeits tagung zu verdanken, daß die Teilnehmer interessante 
Anregungen für  ihre Forschungsgebiete erhielten und ihnen eine Orientierung 
über Möglichkeiten der Zusammenarbei t gegeben wurde. 
Anschrift :  Dipl. phil . J.  Herzog,  wiss. Assis tent a m Ins t i tu t für  Orientforschung 

der Deutschen A k a d e m i e der Wissenschaften  zu Berl in, 108 Berl in, 
Un te r den L inden 8. 

A n n o t a t i o n 

John  M.  Garvan The Negritos of  the 
Philippines. Ed. by Hermann  Hochegger. 
Wiener Bei t räge zur Kul turgeschichte 
u n d Linguist ik . Veröffentlichungen  des 
Ins t i tu t s für  Vö lke rkunde der Univers i -
tä t Wien, Bd. X I V (1963). Ver lag Ferd i -
n a n d Berger Horn -Wien 1964. VIII, 
288 S., 1 Kt. Brosch. 144,— ö. S. 

Die vor l iegende Veröffentlichung  der 
Berichte des vor m e h r als 25 J a h r e n ve r -
s torbenen i r i sch-amer ikanischen Leh re r s 
u n d Aben teu re r s in den Ph i l ipp inen be-
r u h t auf  der u n m i t t e l b a r e n Anregung 
u n d Unte r s tü t zung des verdiens tvol len 
Paul Schebesta,  der sich im Vorwor t da-
zu äußer t . Wie hoch er die Qua l i t ä t der 
Forschungsber ichte von G. einschätzt , 
geht aus seiner Bemerkung hervor , daß 
er es selbst nicht für  no twend ig erachte t 
hät te , seine Forschungen bei den J ä g e r -
u n d S a m m l e r s t ä m m e n der Ph i l ipp inen 
in den J a h r e n 1938—1939 durchzuführen, 
w e n n i h m G.s S tudien vor 1938 b e k a n n t 
geworden w ä r e n (V). Vor a l l em lobt er 
sie i n bezug auf  die Erforschung  des 
sozialen Lebens der Kle inwüchsigen der 
Phi l ippinen . G., m i t der amer ikanischen 
Kolonisa t ionswel le 1903 nach den P h i -
l ippinen gespült , entsagte berei ts nach 
vier J a h r e n d e m Schuldienst u n d bl ieb 
bis 1924 auf  den Inseln. In dieser Zeit 
den verschiedensten Tät igkei ten nach-
gehend, ha t t e er sehr engen K o n t a k t m i t 
den Negri to — er selbst n a n n t e sie 
Pygmies — u n d machte e thnographische 
Aufzeichnungen  ü b e r sie. Er h in te r l ieß 
nach se inem Tod (zwischen 1938 u n d 
1941) ein umfangreiches  Manuskr ip t , das 
Prof.  J.  M.  Cooper  von der Catholic Un i -
vers i ty of  Amer ica , Wash ing ton D. C., 
bzw. dem D e p a r t m e n t of  Anthropology 
at t he Univers i ty of  California,  Berkeley, 
a n v e r t r a u t w o r d e n war . Cooper  fußt  in 
seiner Arbei t , A n d a m a n e s e - S e m a n g - E t a 

Cul tura l Rela t ions (Pr imi t ive M a n 13, 
1940) gelegentlich auf  d e m Manusk r ip t 
von G. Durch diese A b h a n d l u n g w u r d e 
P. W. Schmidt  auf  G. au fmerksam  u n d 
e rba t sich die Mater ia l ien , die er g r ü n d -
lich durcharbei te te . I m 19. B a n d der 
Micro-Bibl io theca An th ropos w u r d e n im 
J a h r e 1954 Garvans Mate r ia l i en u n d 
Schmidts  Ausa rbe i tungen dokument ie r t , 
worübe r P a t e r Bornemann i m Anthropos 
50, 1955, S. 899—930, a b h a n d e l t : „J. M. 
Ga rvans Mater ia l ien ü b e r die Negr i to der 
Ph i l i pp inen u n d P. W. Schmidts Not izen 
dazu". Dieser Aufsatz  ist von dem Leser, 
der ausführl icher  mi t den Mater ia l ien 
umzugeh en wünscht , unbed ing t e inzu-
sehen, d a dar in die n ä h e r e n U m s t ä n d e 
über En t s t ehung u n d Pub l ika t ion des 
Werkes dargelegt sind. Da jedoch die 
Micro-Bib l io theca-Form dem Zweck der 
wissenschaft l ichen  A u s w e r t u n g große 
Schwier igkei ten berei te te , ist das Werk 
in der vor l iegenden Weise herausgegeben 
worden , w a s sehr lobenswer t ist, ge-
s ta t te t doch diese Fassung eine flüssige 
V e r w e n d u n g der Mater ia l ien . D e m In -
itiator, Schebesta,  dem Bearbei ter , Hoch-
egger,  sowie den Herausgebe rn der 
„Wiener Bei t räge" ist dafür  zu danken . 
Da rübe r h i n a u s ha t P a t e r Hochegger 
zahlreiche A n m e r k u n g e n zu konkre ten 
Aus führungen  von G. hinzugefügt,  die 
abweichend bzw. e rgänzend auf  die en t -
sprechenden Aussagen von Vanovebergh, 
Schebesta,  Cooper,  Reed,  Fox  u.a. Negr i to-
Forscher h inweisen. Das W e r k e rhä l t 
dami t e inen noch umfassenderen  Cha-
rakter . G., der die Negri to von Luzon, 
Zambales , Camarines , Tayabas , Negros 
und M i n d a n a o besuchte u n d studier te , 
k a n n dami t tatsächlich — wie Schebesta 
sich ausdrück te (Negrito Asiens II, 2, 245) 
— als der Erforscher  der Aöta bezeichnet 
werden . Günter Guhr (Berlin) 
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